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«

3flu|toterte fdimeiaetijUie jpan&toerter=jjettiing (Organ für Me offiziellen Bublifationen be? Schweiz. ©emerbenereinS) Ar. 1

Ser&att&êtoefett.
Sie Seïtion SSafel beg fdjmeizer. ©ewerbeperetnê

befc^Iüfe bet alien fcfttueiser. Seftionen nnb gemerblidjen
3nmtngen einen ^roteft in Scene p fepen gegen eine

Berorbnung beS BnnbeSrateS, monach fleinere ©enterbe
ebenfalls bem gabrtfgefep unterfteEt tnerben foEen.

Normaltarif beê §anbioerïer» unb ©emerbe-dBeretuS
Jöafel. Ser Ipanbmerfers unb ©etoerbeOerein Bafel bit
lepeë Sabr mit grober ERüfje bie Sarife Ifolgenber Berufs*
arten zufammengefteEi : SlSp^alt, ®aS= unb Söaffer, ©ipfer,
©lafer, föafner, SRaurer unb Steinbauer, ERaler, Sßfläfterer,
S (breiner, Sdbloffer, Spengler, Sapezierer, 3immerarbetten
fomie ©ärtnerarbeiten nnb BerfaufSpretfe. ©S bat fomit
gegenüber bem früheren Sartfe eine fleine Bermeprung ber
Berufstarife ftattgefunben. EBaS beren 2ßert bebingt, ift
bie Shatfadje, baß biefelben mit bem Baubepartement biSfu*
tiert unb bereinbart morben finb unb aus btefem ©runbe
bei gerichtlichen ©pperttfen als maßgebenb betrachtet unb
angemenbet merben. Ser Sarif bat bemnacb niibt nur für
§anbmer£er, fonbern für jeben fßribatmann großen EBert
uttb fann berfelbe beftenS empfohlen merben. Bezug à 50

m bei §rn. ©mil gifcher, iîaffier, ©Palenberg 22, Bafel.
^anbmerïer* unb ©emerbenerein Usnad). 3n feiner

tpauptnerfammlung nom lebten Sonntag bat ber fèanbmerfer*
unb ©eroerbeberein Uznach folgenben Befchluß gefafet r SDer

^anbmerfer* unb ©emerbeberein Uznach, überzeugt non ber

Unburchführbarfett ber Obligatorien BerufSgenoffenfcljaften
nach ben Boftulaten Scbeibegger, fcpließt fi<h ber Befolution
an, bie ber oftfchmetzerifche ©emerbetag in St. ©allen ben

30. Auguft 1896 fafete unb bie babin lautet: „Sie Ber*
fammlung menbet ficb an bie BnnbeSbepörbe um möglichft
balbige Neöifton beS 8lrt. 31 ber BunbeSOerfaffung, bapin*
gepenb, baß bie Befämpfung beS unlautern EBettbemerbeS

unb ber gemeingefährlichen ©efcbäftSmanipulatton baburcf)

ermöglicht merbe; non ben Obligatorien BerufSgenoffen*
fcbaften foil aber abgefeben merben."

©ine i>ffenUid)e E3erfanunlung ber Spenglergeljilfen
ist Sftrid) befchloß ben fcpmeiz. Spenglermeifternerein mit
griftanfepung bis 10. April über bie Ausgabe non jmeierlei
AuStrittSzeugniffen in interpeEieren, in meinem Befcpluß bie

Berfammlung eine BerrufSerflärung erblidEt. gerner foE

juriftifdjer Etat barüber eingeholt merben, ob ber Arbeitgeber
nicht nerpftichtet fei, bei lang anbauernben Unfällen bem

Arbeiter 8—14 Sage Sopnoorfcpuß p nerabfolgen.

Sie ©cploffergefeEen in 3nterlaïcn finb in eine

Sopnbemegung eingetreten; fie oerlangen einen Saglopn non

gr. 4.50, bie zeprftünbige Arbeitszeit nnb bie Aufbebung
beS SogiS* nnb SoftzmangeS.

ERcwrer« unb ©ipferftreiï in Sicht! Auf aEen gröberen
Arbeiterpläpen ber Schmelz regten fid) ben EBinter über bie

Baupanbmerfer bnrd) Sammlung ihrer Seute in Bereine
unb ®emer£fcbaften ; fie arbeiteten an ber Bereinigung unb

Drganifation ber italienifchen unb etnbeimifchen refp. bcutjch*

fprechenben ERaurer, ©ipfer unb beren fèanblanger, um eine

gemeinfame Aftion herbeizuführen. 3n häufigen 3ufammen*
fünften, mit Borträgen unb StSfuffionen, einberufen burch

Ztoeifpracpige 3nferate unb ERaueranfcpläge, mürbe ein

gemeinfameS Borgehen nereinbart, baS auf Sohnerhöhung
unb ArbeitSOerfürzung abzielt.

3n 3äri<h, Sern unb Saufanne fanben Songreffe
italientfcper Sozialiften ftatt, mobei bie ©rünbung iialienifcher
fozialbemo£ratifcher ©eftionen befchloffen mürbe unb ein

©innernehmen feftgefept, um im gegebenen ERoment eine

aEgemeine ©rbarbeiter*, ERaurer* nnb ©ipferbemegung in
Scene zu fepen.

3n oetfcpiebenen ©labten, z- ©. tu Schaffhaufen, haben
bie ERaurer unb ©ipfer aüer Nationalitäten gemeinfam Oer*

einbarte gorberungen an bie EReifierfdjaft gefteEt, non beren

Beantmortnng nerlantet jeboch noch nichts.

§err héritier, Arbeiterfefretär für bie franzöfifcpe Schmeiz,
hat biefen EBinter burch eine Agitationsreife ins Seffin unb
nach Stalten an biefer Bemegnng unb Drgantfation regen
Anteil genommen.

Um bie Staliener unb Seffiner zn einem folibarifchen
Borgehen mit ihren beutfdjfprechenben BerufSgenoffen anzu*
fpornen, mürbe in BeEtnzona ein eigenes Organ „La Voce
dal operaio" (Arbeiterftimme) gegrünbet, baS auch ber
fozialbemotratifchen Bropoganba unter ben Seffinern unb
Stalienern in ber Schmeiz bienen foE.

SBfe man hört, foE bie neugegrünbete internationale
Solibarität fiep fchon im ERonat April zu erproben haben
unb zrnar burch einen ®eneralftrei£. („Arbeiter.")

SJröeitS« uttö SieferungMkrtrapitflen.
(Amtliche Drigmal-Btttteilungen.) Nachdruck verboten.

Sie ©rftellung ber SBa ff er nerforgung für
bie fant. An ft alt in ERünfterltngen mürbe non
ber tpurg. fant. Baubireftion ber girma BotpenpänSler, gret
u. ©o. in Borfcpad) unb EBintertpur übertragen.

©rftellung berSBaffernerforguug Slein
An b eIf ingen. ©rabarbeiten unb SeitungSnep an baS

3nftaEationSgefchäft Bohrer in SBinterthur; ba§ Befernoir
an ©ementier Sarrer in ©ro^Anbelfingen.

Sorreftion ber8immatftrahe3üri<hbon ber
gabriEftrafee bis zur fèarbftrafje an ©ehring u. Sanatini in
3ürtch.

fffiaffernerforgung Bafz- ©anze Anlage an
©uggenbithl u. ERüfler in 3urich-

Bau berStrafee 1. Slaffe Simmatbrüde in
Sietifon biSEBeiningen an Unternehmer gr. An=
breani in ©rienbad).

SpripenhauS unb Orödneturm St. giben
an Baumeifter A. Saifer in St. giben.

Sie Ausführung ber SB a f f er n er f o r g u n g

Shunborf (fämtliche Arbeiten) mürbe ber girma Botpen=
häuSler, grei u. ©te. in Borfcpach unb SBinterthur übertragen.

SerUnterbau ber Srei£öntgbrücfe in 3äridh
mürbe ber girma Sodjer u. ©te. übertragen.

SägefäjMHfe-'SlWürat
(SKit unb opne ©elbftfd) altimg)»

©ine egale unb gleichmäßige EBegebabnmtg ift befannt=

lid) auch bon mefentlichem ©induß in ber Holzbearbeitung.

©rfahrungSgemäß hat fich ber untenftehenb abgebilbete Säge=
fchrän£e=Apparat ber girma ©ebrüber Snecht, ERa»

fdjtnenfabrif im Sihlhölgü, 3ürich, fepr gut bemährt.
Siefer höd)ft einfache

Apparat befipt ben §aupt=
norzug, baß mit bemfelben
jebeS Sägeblatt beliebig
meit ober eng gefcpränEt
merben fann unb zubem
ber Arbeiter auch

mie ber Apparat arbeitet.

Sie arbeitenben Seile
beSfelben finb auS gehärtetem Stahl oerfertigt, fo baß eine

Abnupung auSgefcploffen ift.
Dbenftehenbe gtgur ift ein Apparat mit Selbfteinfchaltung

zum SchränEen ber Banbfägen ; berfelbe mirb am heften auf
bem Sifch befeftigt, auf melchem bie Sägeblätter gefeilt
merben, ober auch auf einer fèobetbanf, fo baß baS Blatt
eine horizontale Sage befommt. Sie tganbljabung beS Appa=

rates gefchteht mie folgt : Am guße A ift ein runber Sapfen
B feftgefdhraubt, melcher burch bie ERitte einen ©infchnitt
hat, um baS Sägeblatt barin aufzunehmen. C ift ein Hebel

mit langer Nabe, genau über ben B paffenb, ebenfaES mit

Illustrierte schweizerische Hsndwerker-Zeituug (Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. GewerbevereinZ) Nr. 1

Verbandswesen.
Die Sektion Basel des schweizer. Gewerbevereins

beschloß bei allen schweizer. Sektionen und gewerblichen
Innungen einen Protest in Scene zu setzen gegen eine

Verordnung des Bundesrates, wonach kleinere Gewerbe
ebenfalls dem Fabrikgesetz unterstellt werden sollen.

Normaltarif des Handwerker- und Gewerbe Vereins
Basel. Der Handwerker- und Gewerbeverein Basel hat
letzes Jahr mit großer Mühe die Tarife folgender Berufs-
arten zusammengestellt: Asphalt, Gas- und Wasser, Gipser,
Glaser, Hafner, Maurer und Steinhauer, Maler, Pflasterer,
Schreiner, Schlosser, Spengler, Tapezierer, Zimmerarbeiten
sowie Gärtnerarbeiten und Verkaufspreise. Es hat somit
gegenüber dem früheren Tarife eine kleine Vermehrung der
Berufstarife stattgefunden. Was deren Wert bedingt, ist
die Thatsache, daß dieselben mit dem Baudepartement disku-
ttert und vereinbart worden sind und aus diesem Grunde
bei gerichtlichen Expertisen als maßgebend betrachtet und
angewendet werden. Der Tarif hat demnach nicht nur für
Handwerker, sondern für jeden Privatmann großen Wert
und kann derselbe bestens empfohlen werden. Bezug à 50
Cts. bei Hrn. Emil Fischer, Kassier, Spalenberg 22, Basel.

Handwerker- und Gewerbeverein Uznach. In seiner
Hauptversammlung vom letzten Sonntag hat der Handwerker-
und Gewerbeverein Uznach folgenden Beschluß gefaßt: Der
Handwerker- und Gewerbeverein Uznach, überzeugt von der

Undurchführbarkeit der obligatorischen Berufsgenossenschaften
nach den Postulaten Scheidegger, schließt sich der Resolution
an, die der ostschweizerische Gewerbetag in St. Gallen den

30. August 1896 faßte und die dahin lautet: „Die Ver-
sammlung wendet sich an die Bundesbehörde um möglichst
baldige Revision des Art. 31 der Bundesverfassung, dahin-
gehend, daß die Bekämpfung des unlauter« Wettbewerbes
und der gemeingefährlichen Geschäftsmanipulation dadurch
ermöglicht werde; von den obligatorischen Berufsgenossen-
schaften soll aber abgesehen werden."

Eine öffentliche Versammlung der Spenglergehilfen
in Zürich beschloß den schweiz. Spenglermeisterverein mit
Fristansetzung bis 10. April über die Ausgabe von zweierlei
Austrittszeugnissen in interpellieren, in welchem Beschluß die

Versammlung eine Verrufserklärung erblickt. Ferner soll
juristischer Rat darüber eingeholt werden, ob der Arbeitgeber
nicht verpflichtet sei, bei lang andauernden Unfällen dem

Arbeiter 8—14 Tage Lohnvorschuß zu verabfolgen.

Die Schlossergesellen in Jnterlaken sind in eine

Lohnbewegung eingetreten; sie verlangen einen Taglohn von

Fr. 4.50, die zehnstündige Arbeitszeit und die Aufhebung
des Logis- und Kostzwanges.

Maurer- und Gipserstreik in Sicht! Auf allen größeren
Arbeiterplätzen der Schweiz regten sich den Winter über die

Bauhandwerker durch Sammlung ihrer Leute in Vereine
und Gewerkschaften; sie arbeiteten an der Vereinigung und

Organisation der italienischen und einheimischen resp, deutsch-

sprechenden Maurer, Gipser und deren Handlanger, um eine

gemeinsame Aktion herbeizuführen. In häufigen Zusammen-
künften, mit Vorträgen und Diskussionen, einberufen durch

zweisprachige Inserate und Maueranschläge, wurde ein

gemeinsames Vorgehen vereinbart, das auf Lohnerhöhung
und Arbeitsverkürzung abzielt.

In Zürich, Bern und Lausanne fanden Kongresse

italienischer Sozialisten statt, wobei die Gründung italienischer
sozialdemokratischer Sektionen beschlossen wurde und ein

Einvernehmen festgesetzt, um im gegebenen Moment eine

allgemeine Erdarbeiter-, Maurer- und Gipserbewegung in
Scene zu setzen.

In verschiedenen Städten, z. B. in Schaffhausen, haben
die Maurer und Gipser aller Nationalitäten gemeinsam ver-
einbarte Forderungen an die Meisterschaft gestellt, von deren

Beantwortung verlautet jedoch noch nichts.

Herr Héritier, Arbeitersekretär für die französische Schweiz,
hat diesen Winter durch eine Agitationsreise ins Tessin und
nach Italien an dieser Bewegung und Organisation regen
Anteil genommen.

Um die Italiener und Dessiner zu einem solidarischen
Vorgehen mit ihren deutschsprechenden Berufsgenoffen anzu-
spornen, wurde in Bellinzona ein eigenes Organ „I-a Vcxos
cksi opsraro" (Arbeiterstimme) gegründet, das auch der
sozialdemokratischen Propaganda unter den Tessinern und
Italienern in der Schweiz dienen soll.

Wie man hört, soll die neugegründete internationale
Solidarität sich schon im Monat April zu erproben haben
und zwar durch einen Generalstreik. („Arbeiter.")

Arbeits' und Lieserungsübertraguuge».
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àdàà v-ào».

Die Erstellung derWasser ver s orgung für
die kant. Anstalt in Mün st erlin gen wurde von
der thurg. kant. Baudirektion der Firma Rothenhäusler, Frei
u. Co. in Rorschach und Winterthur übertragen.

Erstellung der Wasserversorgung Klein-
An delfin gen. Grabarbeiten und Leitungsnetz an das
Jnstallationsgeschäft Rohrer in Winterthur; das Reservoir
an Cementier Karrer in Groß-Andelstngen.

Korrektion der Limmatstraße Zürich von der
Fabrikstraße bis zur Hardstraße an Gehring u. Lavatini in
Zürich.

Wasserversorgung Rafz. Ganze Anlage an
Guggenbühl u. Müller in Zürich.

Bau derStraße 1. Klaffe Limmatbrücke in
Dietikon bis Weiningen an Unternehmer Fr. An-
dreani in Erlenbach.

Spritzenhaus und Tröckneturm St. Fiden
an Baumeister A. Kaiser in St. Fiden.

Die Ausführung der Wasserversorgung
Thundorf (sämtliche Arbeiten) wurde der Firma Rothen-
Häusler, Frei u. Cie. in Rorschach und Winterthur übertragen.

DerUnterbau der D r ei kö n i g b r ücke in Zürich
wurde der Firma Locher u. Cie. übertragen.

Sägeschränke-Apparat.
(Mit und ohne Selbstschaltung).

Eine egale und gleichmäßige Wegebahnung ist bekannt-
lich auch von wesentlichem Einfluß in der Holzbearbeitung.

Erfahrungsgemäß hat sich der untenstehend abgebildete Säge-
schränke-Apparat der Firma Gebrüder Knecht, Ma-
schinenfabrik im Sihlhölzli, Zürich, sehr gut bewährt.

Dieser höchst einfache

Apparat besitzt den Haupt-
Vorzug, daß mit demselben

jedes Sägeblatt beliebig
weit oder eng geschränkt
werden kann und zudem
der Arbeiter auch sieht,
wie der Apparat arbeitet.

Die arbeitenden Teile
desselben sind aus gehärtetem Stahl verfertigt, so daß eine

Abnutzung ausgeschlossen ist.

Obenstehende Figur ist ein Apparat mit Selbsteinschaltung

zum Schränken der Bandsägen; derselbe wird am besten auf
dem Tisch befestigt, auf welchem die Sägeblätter gefeilt
werden, oder auch aus einer Hobelbank, so daß das Blatt
eine horizontale Lage bekommt. Die Handhabung des Appa-
rates geschieht wie folgt: Am Fuße H. ist ein runder Zapfen

L festgeschraubt, welcher durch die Mitte einen Einschnitt

hat, um das Sägeblatt darin aufzunehmen, v ist ein Hebel

mit langer Nabe, genau über den ö passend, ebenfalls mit



Str. 1 3Kn(ïïierte fditoeijerifiben §0ttiaictfet=3cilnfl (Organ fiir bte offiziellen ißublitationen bc5 @ct)tt)eij. ©emerbeberehtS) 5

jtoet breiten ©infdjniften. ®ie §anbgabung ift fegr einfach ;
ber ®ebel E wirb in bie §öge gehoben, baS Sägeblatt forait
in ben ©infcgnitt be§ 3abfenS B gebracht, bis nur nocg
bie obere ©pige be? â^bneS über ben runben 3ûpfen ger=

auSfcgaut, unb foil bann mtt bem fftüden auf ben beiben
3rügrungSfcgrauben F unb ber Schraube K, welcge burcg
ben rnnben Soffen B ginaufgegt, aufliegen; ber Igtacfen E
Wirb bann auf baS Sägeblatt gebracht. SBägrenb nun rait
ber einen §anb baS Sägeblatt leidjt auf bte beiben f5üt)r=
ungSfcgrauben F gehalten toirb, mirb mit ber anbern §anb
ber ®ebel C bin unb ger beraegt, bis er febeSmal an bie
3îegulterfcgrauben G angebrüllt rairb. Sobalb nun ber

£ebel C gegen eine Schraube G gebrücft rairb, brücft nun
auci) eines bon ben Scgräubcgen H oben am §ebel G gegen"
bie 3bbnfpibe unb gibt ibr bie gewünfcgte Krümmung. SBirb
bann ber fèebel C nach ber anbern Seite geflohen, fo rairb
ber fèebel D, an welchem ber tgatfen E befeftigt ift, ber=

mittelft eines ®aumenS am §ebel C nach linfS gebrücft,
forait baS Sägeblatt einen 3«bn rücfroärtS gefcgoben; fobalb
bann ber fèebel C gegen bte Slnfcglagfcgraube G forarat,
toirb bie Sabnfpibe Wteber gefrümmt, fobag bei jeber Se=

toegung beS Rebels 0 ein 3®bn gefcgränft rairb. Unter ber

Statte neben beut §ebel D befinbet fiep ein bestellbarer
Stnfcglag I, um ben fèebel D, refp. bem £acfen E eine

größere ober Heinere Sewegung p geben, je nacb ber ®röge
ber 3nb«ung ber Sägeblätter.

Sermittelft beS ScgräubcgenS H, foraie ben Slnf<glag=
fd^rauben G fann bie Scgränfung ber Slätter nach Selieben
eine engere ober weitere gemacht werben.

®ie §erren ©ebrüber Unecht baben auch einen Slpparat
fonftruiert, föomit bie Sägeblätter bon §anb naebgefeboben
Werben fönnen. Seibe Slpparate finb fegr leicht p bebienen.

Serfâjteksîeô.
©ihgenöfftdje Sauten unb Subventionen. ®er Stänbe=

rat bewilligte gr. 402,000 für ein fßoftgebänbe in Schaff*
häufen, 564,000 fÇr. für ein fßoftgebänbe in gfreiburg, "fjr.

323,354 für bie Stareforreftton bei Söitftein.
SBautoefen in güritg. grofee Stabtrat würbe um

einen Sîrebtt üon 3fr. 106,000 für bie ®ur<gfügrung beS

StabthauSquat bis pr SMnfterbrücfe angegangen.
— ®er 31 ä m i ft r a g e, Welche nach ©rfiellung 4ber

gerrfcgaftliigen SBogngäufer an ber Sübfeite beS ©aiSbergeS

p ben frequentiertefien ber Stabt gehört, fiebt eine weitere
bebeutenbe Serfdjönerung beoor. ©S foïïen nämlich bie

gegenüber ber „Sfronengalle" gelegenen fleinen ©ebäube,
bie p ben §intergebäuben ber ®gorgaffe gehören, famt ben

legtern abgebrochen unb an beren Stelle ein pfammen*
bängenber hocheleganter ïieubau erfteïït werben. SlIS Sau*
fumrae finb borläufig runb anbertbalb fÜiiüionen iranien
in SluSficgt genommen. ®ie Saupläne finb in ber SluS*

fübrung begriffen. Slugerbem ift an ber 3färaiftrage noch

ein weiterer Neubau projeftiert. ®aS befannte ÜJlüller'fcbe

Sefigtum an ber fJtämtftrage, @cfe Söalbmannftrage, ift
burdh tauf an bie „gtreie Sdjule" übergegangen, meldje
bafelbft ein grogeS Scgulgebäube erfteüen will.

®a§ SegrlingSpatronat Zürich erftattet feinen britten
Jahresbericht, nmfaffenb ben S^Hwurn bora 1. Januar bis
31. ®ejember 1896. 2Uan machte bie unangenehme ®r*
fabrung, bag nocg nie fo biele bon ien ßegrlingen unb
ßegriöcgtern wieber bon ihren ßegrmeiftern entlaffen werben
mugten ober einfach aus ber ßegre liefen, weil ber grögte
®eil berfelben infolge berwahrloSter ober berfehlter ©rjieg-
nng fich nicht an Siegel nnb Drbnung gewöhnt hatte; eine
ernfte SUïagnung pr beffern Jugenberjiegmtg. Sieben biefen
üblen ©grfagrungen fehlte es gintoieberum auch nicht an
günftigen, wofür eine Steige guter 3euguiffe feitenS ber

§erren fßatrone fpreegen. ®ringenb notwenbig gält ber

Sericgt bie Schöpfung beS ßegrlingSgeimS unb infolge Ser*
binbung mit §errn Sfarrer Sion ift erfreulicherweife bie

fUealifierung btefeS SrojeftS in nicht aüpferne 3eit abge=

ftellt. Sin Seiträgen lieferten bie fämtlicüjen gemeinnügigen
Slnftalten 3üri<h§ total gr. 1470, an freiwilligen ©aben
bte Stabt 4604 gr., non ©Itern unb Sormünbern würben
1886 fÇr. Segiî unb toftgelb jurücfbepglt. ®ie auSge*
tretenen Herren-©eneralfefretär trebS unb Steiner=Srunner
würben erfegt burch Hauptmann Sanbolt in 3«ri(g=:@nge
nnb Scgloffermeifter töpfe. Jm Jagre 1896 gaben fieg
90 Segrlinge unb ßegrtöcgter angemelbet, babon würben an
©efuegen prüefgepgen ober wägrenb ber fßrobejeit als un=
fägig entlaffen 36, forait berblieben in ber ßegre 54. ®er
Sericgt erftattet am Schlug ben Herren Patronen für igre
Slüge, Sorgfalt unb Dpferfrenbigfeit ben beften ®anf ab.

®ie SetriebSre^nung erzeigt an ©innagmen gr. 15,536.42,
an SluSgaben gr. 14,478.73, bemnaeg einen berfügbaren
Jfaffenfalbo bon J. 1057.69.

Jn hie jünger gegrmerïjiâtte für ©oljarbeiter fönnen
nocg einige ßegrlinge aufgenommen werben. 3nm ©intritte
ift bie Slbfolbierung bon jwei klaffen ber Sefunbarfcgule
ober ber SluSWeiS über eatfprecgenbe Sorfenntniffe erforberlicg ;
augerbem tft ein ärjtlicgeS 3en0niS über förperlicge Se*
fägigung beipbringen.

®ie Slnftalt bietet niegt nur ©elegengeit p grünblicger
©rlernung ber Schreinerei, fonbern berbinbet mtt ber SßrasiS

ancg baS 3ei<gnen unb Serebgnen, fo bag bie ßegrlinge
©elegengeit gaben, tgeoretifeg unb praftifeg in anSreicgenbem
ÜDtage fieg tüdgtige éenntniffe unb fjertigfeit p erwerben.
Slägere SluSfnnft über Slufnagme sc. erteilt ber SBerfmeifter
ber Slnftalt, Stampfenbacgftrage 15. Stnmelbungen finb an
bte ®ireftion ber Sunftgewerbefcgule p richten.

Ißrojeft einer Saig-föleggerfigule in güri^. ©ine
beachtenswerte Slnregnng machte ein Jnittatib Komitee
pregerifeger fÜleggermeifter. ßängft Würbe baS SebürfniS
einer eigentlichen gacgfcgule für baS fDleggereigewerbe für
3ürfcg geltenb gemacht. ®em Sdgulborftanbe ber Stabt
3üricg ift nunmegr ein bepgltcgeS ©efu^ pgegangen. @S

ftügt fibg baSfelbe namentlich auf ©rfagrungen ber bereits
beftegenben ägnlicgen Jnftitute in SBien, namentlich aber in
®reSben, Seriin unb SßormS. ®ie Jnitianten glauben,
bag ber Stabt bureg ©inrtegtung eines berartigen JnftituteS
feine gregen Soften erwaegfen. ®aS fîurSgelb foHen bie

Scgüler beefen, ßofalitäten, SlbWart, öetpng 2c. foil bie
Stabt liefern.

®a§ SEBarengauê „©lobftê" in Süriig eröffnet mit
Seginn ber gremben=Saifon in ber bte graumünfterftrage
mit bem StabtgauSquai oerbtnbenben fßaffage beS életropol,
im Slnfcglug an bie im erften Stocf befinblicge permanente
SluSftellnng bon ßupuStoaren unb feineren §anSgaltungS=
gegenftänben, eine © IobuS © alterte, in ber bie
fürbeng-rerabenberfegr wichtigeren fegweij.
ßanbf^aften im Silbe gegeigt, fotoie bie
Fahrpläne, ®arife nnb alle für bie gremben
wtffenS Werten Slacgricgten angefcglagen wer=
b e n. ®er Betritt ift für jebermann frei. Stugerbem gat
ber „©lobuS" bie ®epefcgen ber ®elegramm Slgenluren
abonniert unb gelangen biefe auch In bie Scganfenfter an
ber Sagngofftrage.

alte Sfaufgauê in Sürtcg, welches feit mehreren
Jagren als fKagajin für bie SJlöbel unb anbere Slltertümer
beS ßanbeSmufeumS gebient gat, ift biefer ®age bureg igre
Ueberfügrung in ben fUeubau geräumt worben nnb wirb
nun biefeS egrtoürbtge SBagrjeicgen beS alten 3ürt<g borauS=
ficgtlicg halb aus bem Stabtbilb berfegtoinben.

fBauwefen in Safel. ®er ©roge itat bewilligte 55,000
fffranfen für ©rriegtung eines SraufebabeS in Sleinbafel,
5r. 264,000 für ben Slnfauf bon ßiegenfegaften unb
3fr. 105,000 für ©rbauung bon SBogngänfern für Singer
fteHte ber Stragenbagnen.

Nr, 1 Illustrierte schweizerischen Handwerter-Zeitug lOrgan für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinZ) 5

zwei breiten Einschnitten. Die Handhabung ist sehr einfach;
der Hebel V wird in die Höhe gehoben, das Sägeblatt somit
in den Einschnitt des Zapfens L gebracht, bis nur noch
die obere Spitze des Zahnes über den runden Zapfen her-
ausschaut, und soll dann mit dem Rücken auf den beiden
Führungsschrauben und der Schraube ZI, welche durch
den runden Zapfen L hinaufgeht, aufliegen; der Hacken D
wird dann auf das Sägeblatt gebracht. Während nun mit
der einen Hand das Sägeblatt leicht auf die beiden Führ-
ungsschrauben gehalten wird, wird mit der andern Hand
der Hebel O hin und her bewegt, bis er jedesmal an die
Regulierschrauben Ll angedrückt wird. Sobald nun der

Hebel O gegen eine Schraube gedrückt wird, drückt nun
auch eines von den Schräubchen H oben am Hebel O gegen'
die Zahnspitze und gibt ihr die gewünschte Krümmung. Wird
dann der Hebel O nach der andern Seite geschoben, so wird
der Hebel O, an welchem der Hacken L befestigt ist, ver-
mittelst eines Daumens am Hebel O nach links gedrückt,
somit das Sägeblatt einen Zahn rückwärts geschoben; sobald
dann der Hebel O gegen die Anschlagschraube kommt,
wird die Zahnspitze wieder gekrümmt, sodatz bei jeder Be-
wegung des Hebels O ein Zahn geschränkt wird. Unter der

Platte neben dem Hebel O befindet sich ein verstellbarer
Anschlag I, um den Hebel v, resp, dem Hacken L eine

größere oder kleinere Bewegung zu geben, je nach der Größe
der Zahnung der Sägeblätter.

Vermittelst des Schräubchens H, sowie den Anschlag-
schrauben 6- kann die Schränkung der Blätter nach Belieben
eine engere oder weitere gemacht werden.

Die Herren Gebrüder Knecht haben auch einen Apparat
konstruiert, womit die Sägeblätter von Hand nachgeschoben
werden können. Beide Apparate sind sehr leicht zu bedienen.

UerWàMs.
Eidgenössiche Bauten und Subventionen. Der Stände-

rat bewilligte Fr. 402,000 für ein Postgebäude in Schaff-
Hausen, 564,000 Fr. für ein Postgebäude in Freiburg, Fr-
323,354 für die Aarekorrektion bei Böttstein.

Bauwesen in Zürich. Der große Stadtrat wurde um
einen Kredit von Fr. 106,000 für die Durchführung des

Stadthausquai bis zur Münsterbrücke angegangen.
— Der Rämistraße, welche nach Erstellung ^der

herrschaftlichen Wohnhäuser an der Südseite des Gaisberges
zu den frequentiertesten der Stadt gehört, steht eine weitere
bedeutende Verschönerung bevor. Es sollen nämlich die

gegenüber der „Kronenhalle" gelegenen kleinen Gebäude,
die zu den Hintergebäuden der Thorgasse gehören, samt den

letztern abgebrochen und an deren Stelle ein zusammen-
hängender hocheleganter Neubau erstellt werden. Als Bau-
summe sind vorläufig rund anderthalb Millionen Franken
in Aussicht genommen. Die Baupläne sind in der Aus-
führung begriffen. Außerdem ist an der Rämistraße noch

ein weiterer Neubau projektier!. Das bekannte Müller'sche
Besitztum an der Rämistraße, Ecke Waldmannstraße, ist
durch Kauf an die „Freie Schule" übergegangen, welche

daselbst ein großes Schulgebäude erstellen will.
Das Lehrlingspatronat Zürich erstattet seinen dritten

Jahresbericht, umfassend den Zeitraum vom 1. Januar bis
31. Dezember 1896. Man machte die unangenehme Er-
fahrung, daß noch nie so viele von den Lehrlingen und
Lehrtöchtern wieder von ihren Lehrmeistern entlassen werden
mußten oder einfach aus der Lehre liefen, weil der größte
Teil derselben infolge verwahrloster oder verfehlter Erzieh-
ung sich nicht an Regel und Ordnung gewöhnt hatte; eine
ernste Mahnung zur bessern Jugenderziehung. Neben diesen
üblen Ehrfahrungen fehlte es hinwiederum auch nicht an
günstigen, wofür eine Reihe guter Zeugnisse seitens der

Herren Patrone sprechen. Dringend notwendig hält der

Bericht die Schöpfung des Lehrlingsheims und infolge Ver-
bindung mit Herrn Pfarrer Bion ist erfreulicherweise die

Realisierung dieses Projekts in nicht allzuferne Zeit abge-
stellt. An Beiträgen lieferten die sämtlichen gemeinnützigen
Anstalten Zürichs rotal Fr. 1470, an freiwilligen Gaben
die Stadt 4604 Fr., von Eltern und Vormündern wurden
1886 Fr. Lehr- und Kostgeld zurückbezahlt. Die ausge-
tretenen Herren-Generalsekretär Krebs und Steiner-Brunner
wurden ersetzt durch Hauptmann Landolt in Zürich-Enge
und Schlossermeister Köpke. Im Jahre 1896 haben sich

90 Lehrlinge und Lehrtöchter angemeldet, davon wurden an
Gesuchen zurückgezogen oder während der Probezeit als un-
fähig entlassen 36, somit verblieben in der Lehre 54. Der
Bericht erstattet am Schluß den Herren Patronen für ihre
Mühe, Sorgfalt und Opferfreudigkeit den besten Dank ab.

Die Betriebsrechnung erzeigt an Einnahmen Fr. 15,536.42,
an Ausgaben Fr. 14,478.73, demnach einen verfügbaren
Kassensaldo von F. 1057.69.

In die Zürcher Lehrwerkstätte für Holzarbeiter können
noch einige Lehrlinge aufgenommen werden. Zum Eintritte
ist die Absolvterung von zwei Klassen der Sekundärschule
oder der Ausweis über entsprechende Vorkenntnisse erforderlich;
außerdem ist ein ärztliches Zeugnis über körperliche Be-
fähigung betzubringen.

Die Anstalt bietet nicht nur Gelegenheit zu gründlicher
Erlernung der Schreinerei, sondern verbindet mit der Praxis
auch das Zeichnen und Berechnen, so daß die Lehrlinge
Gelegenheit haben, theoretisch und praktisch in ausreichendem
Maße sich tüchtige Kenntnisse und Fertigkeit zu erwerben.
Nähere Auskunft über Aufnahme zc. erteilt der Werkmeister
der Anstalt, Stampfenbachstraße 15. Anmeldungen sind an
die Direktion der Kunstgewerbeschule zu richten.

Projekt einer Fach-Metzgerschule in Zürich. Eine
beachtenswerte Anregung machte ein Initiativ - Komitee
zürcherischer Metzgermeister. Längst wurde das Bedürfnis
einer eigentlichen Fachschule für das M-tzgereigewerbe für
Zürich geltend gemacht. Dem Schulvorstande der Stadt
Zürich ist nunmehr ein bezügliches Gesuch zugegangen. Es
stützt sich dasselbe namentlich auf Erfahrungen der bereits
bestehenden ähnlichen Institute in Wien, namentlich aber in
Dresden, Berlin und Worms. Die Jnitianten glauben,
daß der Stadt durch Einrichtung eines derartigen Institutes
keine großen Kosten erwachsen. Das Kursgeld sollen die

Schüler decken, Lokalitäten, Abwart, Hetzung zc. soll die
Stadt liefern.

Das Warenhaus „Globus" in Zürich eröffnet mit
Beginn der Fremden-Saison in der die Fraumünsterstraße
mit dem Stadthausquai verbindenden Passage des Metropol,
im Anschluß an die im ersten Stock befindliche permanente
Ausstellung von Luxuswaren und feineren Haushaltungs-
gegenständen, eine Globus-Gallerie, in der die
für den Fremdenverkehr wichtigeren schweiz.
Landschaften im Bilde gezeigt, sowie die
Fahrpläne, Tarife und alle für die Fremden
wissenswerten Nachrichten angeschlagen wer-
den. Der Zutritt ist für jedermann frei. Außerdem hat
der „Globus" die Depeschen der Telegramm-Agenturen
abonniert und gelangen diese auch in die Schaufenster an
der Bahnhosstcaße.

Das alte Kaufhaus in Zürich, welches seit mehreren
Jahren als Magazin für die Möbel und andere Altertümer
des Landesmuseums gedient hat, ist dieser Tage durch ihre
Ueberführung in den Neubau geräumt worden und wird
nun dieses ehrwürdige Wahrzeichen des alten Zürich voraus-
sichtlich bald aus dem Stadtbild verschwinden.

Bauwesen in Basel. Der Große Rat bewilligte 55,000
Franken für Errichtung eines Brausebades in Kleinbasel,
Fr. 264,000 für den Ankauf von Liegenschaften und
Fr. 105.000 für Erbauung von Wohnhäusern für Ange-
stellte der Straßenbahnen.
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